
 ts. Emmelndorf.  Größere Bau-
vorhaben außerhalb bestehen-
der Bebauungspläne müssen in 
Seevetal offenbar zunehmend mit 
Widerstand rechnen. 30 vorgese-
hene Baugrundstücke, zwischen 
700 und 900 Quadratmetern groß, 
am Feldkamp in Emmelndorf 
waren jetzt nicht nur den Anwoh-
nern, sondern auch der Mehr-
heit im Planungsausschuss des 
Gemeinderats zu viel. Die dafür 
notwendige Änderung des Flä-
chennutzungsplans und die Auf-
stellung des Bebauungsplanent-
wurfs  lehnten SPD, Freie Wähler, 
Die Grünen und Die Linke ab. CDU 
und FDP hatten sich dafür ausge-
sprochen - vergeblich. 

Seevetals CDU-Fraktionsvor-
sitzender Frank Schmirek geht 
mit der politischen Konkurrenz 
scharf ins Gericht: „Es ist mehr als 
schade, dass eine kleinkarierte 

Betrachtungsweise der Freien 
Wähler und eine wenig objektive 
Sicht der Dinge seitens der SPD 
eine gute Entwicklung in und für 
Seevetal verhindert haben“, sagt 
er. Die beiden Fraktionen müss-
ten sich fragen lassen, wie sie dem 
Baulandmangel in der Gemein-
de Seevetal aktiv entgegentreten 
wollen und wie sie Möglichkeiten 
für bauwillige, ortsansässige Bür-
ger schaffen wollen.

Eine geplante zusätzliche 
Bebauung mit 30 Einfamilienhäu-
sern auf einen Schlag am Feld-
kamp war von Anfang umstrit-
ten. Als für das Landschaftsbild zu 
groß empfindet nicht nur Heiner 
Steeneck (SPD) diese Dimension. 
Mehr Einwendungen als üblich 
im Bürgerbeteiligungsverfahren 
sind Seevetals Planungsamtslei-
ter Fred Patzwaldt aufgefallen. 
Eine geringere Zahl zusätzlicher 

Baugrundstücke hätten dagegen 
die Anwohner akzeptiert. 

Umstritten ist das von erheb-
lichen Höhenunterschieden 
geprägte Gelände am Feldkamp 
vor allem wegen der Planung zur 
Entwässerung. „Stoppt die Bebau-
ung im Feuchtgebiet“ oder „Ober-
flächenentwässerung nicht gesi-
chert“ stand auf den Plakaten, 
mit denen Anwohner vor Beginn 
der Planungsausschusssitzung 
im Veranstaltungszentrum Burg 
Seevetal protestierten. 

Die Gemeindeverwaltung hält 
die Entwässerung für ausreichend. 
Sie liege einem 20-jährigen Hoch-
wasserereignis zugrunde. „Zumin-
dest rechnerisch ist das Volumen 
beider Becken so, dass es den 
Regen aufhalten kann“, sagt Rai-
ner Mencke, zuständig für Ober-
flächenentwässerung und Gewäs-
serschutz im Seevetaler Bauamt.  

Anwohner dagegen beobach-
ten, dass in den vergangenen 
Jahren in der Nachbarschaft nach 
starken Regenfällen Wege über-
schwemmt waren. Ein breiter 
Bach habe sich einmal gebildet. 
„Das Regenrückhaltebecken funk-
tioniert nicht“, sagt Anwohner Dirk 
Otterson.

Die Familien in den zusätzlichen 
Häusern am Feldkamp hätten es 
mit vollgelaufenen Kellern zu tun 
bekommen. Davon ist Dirk Otter-
son überzeugt. 

Gegen die Bebauung sprechen 
eine Lärmbelastung von der Auto-
bahn auf einigen Grundstücken, 
eine unsichere Oberflächenent-
wässerung und die Zerstörung 
einer Naherholungszone, die 
ihresgleichen suche, sagt Irmelin 
Schütze (Freie Wähler). „Ich sehe 
keine Vorteile in der geplanten 
massiven Variante.“

Politik lehnt Baugebiet 
in Emmelndorf ab

Anwohnerprotest hat Erfolg: Planungsausschuss will keine 30 zusätzlichen Häuser am Feldkamp

Einwohner aus Emmelndorf protestieren vor der Sitzung des Planungsausschusses gegen das 
geplante Bauvorhaben „Am Feldkamp“    Foto: ts 

 ts. Seevetal.  Die politische Ini-
tiative, den Einfluss der Gemein-
de Seevetal bei der Ausweisung 
von Baugebieten in Zukunft 
deutlich zu erhöhen, um bezahl-
baren Wohnraum zu schaffen, 
hat zwar im Planungsausschuss 
des Gemeinderats keine Mehr-
heit gefunden. Vom Tisch ist der 
gemeinsame Antrag von SPD und 
der Gruppe Die Grünen/Die Linke 
aber damit nicht: Der Planungs-
ausschuss wird im nächsten Jahr 
(möglichst bereits in drei Mona-
ten) über mehr Mitbestimmungs-
rechte der Gemeinde bei großen 
Wohnungsbauvorhaben beraten. 
Bis dahin soll die Gemeindever-
waltung ähnliche Regelungen in 
anderen Städten und Gemein-
den bewerten und den Politikern 
schriftlich und in verständlicher 

Sprache erläutern. Das hat der 
Planungsausschuss einstimmig 
beschlossen.

Der Antrag von SPD, Grünen und 

Linke sieht vor, dass die  Gemeinde 
Seevetal  in Zukunft neue Wohn-
bauflächen erst dann durch einen 
Bebauungsplan als bebaubare 

Flächen ausweisen soll, wenn die 
betreffenden Flächen zu min-
destens 50 Prozent im direkten 
Zugriff der Gemeinde Seevetal 
stehen. Die Grundstücke würde 
demnach die Gemeinde von den 
Eigentümern zum Preis von soge-
nanntem Bauerwartungsland 
erwerben. Bauerwartungsland ist 
teurer als Ackerland, aber deut-
lich günstiger als Bauland. Bislang 
gelten die hohen Baulandpreise in 
Seevetal als Hindernis dafür, dass 
bezahlbare Wohnungen errich-
tet werden können. „Wir haben in 
Seevetal einen Mangel an güns-
tigem Wohnraum für untere und 
mittlere Einkommensschichten“, 
begründet Heiner Steeneck (SPD) 
die Initiative.

Die Freien Wähler machen 
sich ebenfalls für günstigen 

Wohnraum in Seevetal stark, sind 
aber nicht von der vorgeschlage-
nen Regelung überzeugt. Diese 
könne eine zu massive Bebauung 
fördern, weil der private Inves-
tor gezwungen sei, möglichst 
viel Profit aus seinem 50-Prozent-
Anteil zu schlagen, gibt Irmelin 
Schütze (Freie Wähler) zu beden-
ken. „Wir möchten in eine andere 
Richtung weiterdiskutieren.“

Die CDU schließt rechtliche 
Probleme nicht aus, sollte die 
Gemeinde zu stark in die Rechte 
privater Grundstückseigentümer 
eingreifen. Deshalb soll die Ver-
waltung den Antrag von SPD, Die 
Grünen und Die Linke juristisch 
bewerten. 

Unklar sei zudem, welche Kon-
sequenzen die Regelung auf den 
Wohnungsbau auf dem Gebiet 

der Gemeinde Seevetal habe, 
gibt Norbert Fraederich (CDU) 
zu bedenken. Eigentümer könn-
ten so auf die Regelung reagie-
ren, dass sie ihr Bauland gar nicht 
verkaufen und eine Wohnungs-
knappheit entstünde, die Miet- 
und Kaufpreise in die Höhe treibe. 
Das befürchtet Seevetals Bürger-
meisterin Martina Oertzen (CDU): 
„Meine Sorge ist, dass wir einen 
Stillstand erleiden werden“, sagt 
sie. „Wir werden eine Menge Men-
schen haben, die nicht verkaufen 
wollen.“ Eigenen Boden empfän-
den die Menschen als krisensi-
chere Währung. Die Gemeinde-
verwaltung mache die Erfahrung, 
dass Grundeigentümer oft nicht 
verkaufen wollen, sagt Martina 
Oertzen. „Das ist nicht sexy, wenn 
die Gemeinde anfragt.“

Baugebiete: Wie viel Einfluss erhält die Gemeinde?
Planungsausschuss verschiebt Entscheidung über Initiative für mehr bezahlbaren Wohnraum in das nächste Jahr / Verwaltung soll Methoden bewerten

Die Nachfrage auf dem Wohnungsbaumarkt in Seevetal ist rie-
sig: In Fleestedt entstehen auf dem früheren Sportplatzgelände 

Miet- und Eigentumswohnungen    Foto: ts 

ts/nw. Seevetal. 50 Jah-
re wird die Gemeinde Seeve-
tal im Jahr 2022 alt – am 1. Juli 
1972 wurde sie aus 19 bis dahin 
selbstständigen Gemeinden 
gebildet. Aus diesem Anlass 
sucht das Gemeindearchiv See-
vetal Zeugnisse aus den ver-
gangenen 50 Jahren Seevetaler 
Geschichte. Gemeindearchivar 
Arndt Ernst (Foto, mit einem 
Foto des Dorfhauses Maschen) 
hofft darauf, dass Bürger beim 
Aufräumen auf Fotos, Dias, 

Karten und Pläne, Schriftstücke 
oder Urkunden stoßen und die-
se zur Verfügung stellen möch-
ten  (ob als Original oder leih-
weise zum Digitalisieren). 

Wer Bilddokumente oder 
Schriftstücke zur Geschich-
te Seevetals besitzt und das 
Gemeindearchiv (Bürgermeis-
ter-Heitmann-Straße 34 in 
Meckelfeld) unterstützen möch-
te, meldet sich unter Telefon 
04105-552405 Mail oder per 
E-Mail an archiv@seevetal.de.

Gesucht: Dokumente und Bilder

   Foto: Gem
einde Seevetal

(as). Zahlreiche Einkaufsgut-
scheine hält der Adventskalen-
der des Lions Club Hamburg-
Rosengarten bereit. Das sind 
die Gewinnzahlen bis Mittwoch, 
9. Dezember (Angaben ohne 
Gewähr): 

6. Dezember: Die Kalender mit 
den Endziffern -096, -316, -524 
und -722 gewinnen je einen Ein-
kaufsgutschein im Wert von 10 
Euro. Je einen 50-Euro-Einkaufs-
gutschein gibt es für die Num-
mern 3062 und 4206. Und die 
Zahlen 1421, 2934, 4197, 4562 
und 5773 sowie die Endziffern 
-970 gewinnen je einen 20-Euro-
Einkaufsgutschein. 

7. Dezember: Auf die Num-
mern 1652, 2229, 4912 und 7543 
entfällt je ein Einkaufsgutschein 
im Wert von 50 Euro. Über eine 
Rehkeule oder einen Rehrücken 
dürfen sich die Besitzer der Kalen-
der mit den Nummern 1052, 5840 
und 7530 freuen. Einen 20-Euro-
Einkaufsgutschein gibt es für die 
Kalender mit den Endziffern -716 
und -964.

8. Dezember: Einen Einkaufs-
gutschein über 25 Euro gewinnt 
Nummer 2432. Für die Kalender-
nummern 3979, 4228 und 7443 

und die Endziffern -178 gibt es je 
einen 20-Euro-Einkaufsgutschein. 
Einen 35-Euro-Gutschein erhalten 
die Kalender mit den Endziffern 
-876 sowie die Kalender mit den 
Nummern 4159, 4469 und 6748.

9. Dezember: Ein Ultraschall-
Reinigungsgerät für Brillen 
gewinnen die Nummern 3202 
und 4374. Auf die Kalender mit 
den Endziffern -273 entfällt je ein 
15-Euro-Einkaufsgutschein und 
die Nummern 2495, 3483 und 
6021 erhalten einen 20-Euro-Ein-
kaufsgutschein.

Im Hinblick auf die Corona-Pan-
demie bietet der Lions Club Ham-
burg-Rosengarten an, Gewinne in 
Form von Gutscheinen zuzusen-
den. Lediglich Sachpreise müssen 
selbst abgeholt werden. Details 
im Internet: www.lc-rosengarten.de.

Gewinne, Gewinne, Gewinne

   Foto: Lions Club Ham
burg-Rosengarten

ts. Fleestedt. Bauarbeiten 
zur Straßensanierung bringen 
Einschränkungen mit sich und 
verärgern deshalb manchmal 
die Anwohner. Ganz anders 
in der Bürgermeister-Reichel-
Straße in Fleestedt: Die Anwoh-
ner Peter und Vera-Maria Wilke 
bedanken sich ausdrücklich bei 
dem Bauunternehmen Sascha 
Jungclaus aus Fleestedt für 
die „wirklich gute Arbeit“. Die 
Baufirma habe alle Bauschritte 
angekündigt und die Termine 
eingehalten. Die Mitarbeiter 

seien höflich und rücksichtsvoll 
gewesen. Der Gemeinde Seeve-
tal sprechen die beiden Anwoh-
ner ihren Dank aus, weil sie den 
Bauauftrag an ein einheimi-
sches Unternehmen vergeben 
habe. Die Bürgermeister-Rei-
chel-Straße sei erheblich leiser 
geworden, sagen Peter und 
Vera-Maria Wilke. „Wenn nun 
alle rücksichtsvoll und langsam 
fahren, besonders Baufahrzeu-
ge und Trecker mit Anhänger, 
dann werden alle noch lange 
davon profitieren.“

Anwohner danken Firma Jungclaus

ts. Hittfeld/Emmelndorf. Zum 
Fahrplanwechsel am Sonntag, 13. 
Dezember, nimmt  die neue Bus-
linie 345 den Betrieb auf. Diese 
übernimmt die Fahrten der Linie 
543 in den Seevetaler Ortsteilen 
Beckedorf, Woxdorf und Emmeln-
dorf und endet künftig am Bahn-
hof in Hittfeld. Damit werden  die 
drei Ortsteile direkt an den Bahn-
hof in Hittfeld angebunden, teil-
te der Landkreis Harburg mit.  Ab 

Bahnhof Hittfeld kommt es damit 
montags bis freitags täglich zu elf 
Fahrten zum Bahnhof in Harburg, 
in der Gegenrichtung sind es neun 
Fahrten. An Samstagen sind es 
jeweils sechs Fahrten ab Hittfeld 
und ab Harburg. 

Zusätzlich wird die  Linie 4148 
mit zwei zusätzlichen Fahrten in 
Richtung Harburg verstärkt. Künf-
tig startet eine weitere Fahrt um 
8.45 Uhr ab Hittfeld.

Elf Fahrten zwischen 
Harburg und Hittfeld

Neue Buslinie 345 nimmt den Betrieb auf
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